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zuständiger FB Ordnung und Soziales

Aktenzeichen

Datum 04.02.2021

Beratungsfolge Termin Beratungsaktion

Stadtrat 16.02.2021 zur Kenntnis

Berichterstattung Rosenstraße

Finanzielle Auswirkungen:

Beschlussvorschlag:

Sichtvermerke:

gez. Käller gez. Büstrin gez. Streit
Verfasser/in Fachbereichsleitung Bürgermeister
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Sachdarstellung, Begründung:

Die Rosenstraße wurde in den 2000er Jahren von der Kreisstraße zu einer Gemeindestraße
abgestuft. Es folgten städtische Baumaßnahmen u.a. eine neue Fahrbahndecke, durch einen
Grünstreifen abgetrennter Rad-und Gehweg an der Südseite und ein gepflasterter Gehweg an der
Nordseite. Die Höchstgeschwindigkeit auf der Rosenstraße ist momentan 50 km/h.

Um die Geschwindigkeit zu reduzieren gibt es im Falle der Rosenstraße zwei Möglichkeiten,
entweder durch Anordnung einer Geschwindigkeitsreduzierung auf 30 km/h oder durch Anordnung
einer „Tempo 30 Zone“ gem. § 45 Abs. 1c Straßenverkehrsordnung (StVO).
In beiden Fällen bedarf es gem. § 45 Abs. 3 StVO einer Anordnung der Straßenverkehrsbehörde.

Um eine Geschwindigkeitsreduzierung auf 30 km/h anzuordnen bedarf es gem. § 45 Abs. 9 StVO
eines Unfallschwerpunktes. Dieser liegt nach Aussage des Straßenverkehrsamtes nicht vor und
kann daher nicht angeordnet werden.

Bei einer „Tempo 30 Zone“ muss an Kreuzungen und Einmündungen innerhalb der Zone
grundsätzlich die Vorfahrtregelung „rechts vor links“ beachtet werden. Das hieße auf Seiten des
Fangbergs an sieben Einfahrten die Vorfahrt rechts vor links achten. Herr Springer vom Kreis
Steinfurt stand bei einem Ortstermin dem Ordnungsamt beratend zur Seite. Er schlug vor, die
Geschwindigkeit durch optische Maßnahmen zu entschleunigen. Von der Natrup-Hagener Straße
aus in die Rosenstraße kommend, könnte man ein Bedarfstreifen wie auf der Ledder Dorfstraße
markieren. Das hat bereits in Ledde gute Erfolge erzielt. Der Bedarfstreifen macht die Straße
optisch schmaler und der Verkehrsteilnehmer fährt automatisch langsamer. Weiterhin könnte der
durch den Grünstreifen abgetrennte Rad-und Gehweg mit Piktogrammen auf dem Weg optisch für
Radfahrer und Fußgänger attraktiver gemacht werden.
Herr Springer vom Straßenverkehrsamt hat sich bereit erklärt die Maßnahmen gerne in einer der
nächsten Fachausschüsse z.B. dem nächsten BPS persönlich zu erläutern. Darauf aufbauend
kann der Rat dann ein Planungsbüro, bzw. ein Verkehrsplaner mit der Umsetzung beauftragt
werden.


